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Liebe Aikidoka, 

die Schaltsekunde am 31.12.05 machte 
das vergangene Jahr um einen Wimpern-

schlag länger. Es ereigneten sich aber in 
Deutschland noch weit bedeutungsvollere 
Dinge, die in die Geschichte eingehen und 
mehrere Millionen Sekunden pro beteiligter 
Person in Anspruch nahmen. Auf dem 
Sportsektor war dies insbesondere die am 
10.12.05 in Köln beschlossene Fusion von 
DSB (Deutscher Sportbund) und NOK 
(Nationales Olympisches Komitee) hin zum 
DOSB (Deutscher Olympischer Sportbund). 

Vor dem außerordentlichen DSB-Bun-
destag traf sich die Konferenz der DSB-
Verbändegruppe, zu welcher der DAB ge-
hört (Verbände mit besonderer Aufgaben-
stellung, Verbände für Wissenschaft und 
Bildung sowie Förderverbände), unter mei-
nem Vorsitz. Die Anwesenden waren sich 
einig, dass die Verbändegruppe ï nun ge-
sammelt unter der Bezeichnung ĂVerbände 
mit besonderen Aufgabenñ (VmbA) ï im 
DOSB so verankert ist, wie man es sich 
wünschte. Im Fusionsprozess erreichten 
wir vom ersten Satzungsentwurf bis zum 
schlussendlich gültigen viel. Als Vorsit-
zende freue ich mich sehr über die Wert-

schätzung unserer Verbändegruppe. Wir 
konnten DSB und NOK verdeutlichen, wel-
che Kompetenzen wir besitzen und wie 
wichtig wir als Ergänzung z. B. zum Wett-
kampfsport sind. So ist nun die Konferenz 
der VmbA gleichrangig neben den Konfe-
renzen der Spitzenverbände und der Lan-
dessportbünde in der Satzung aufgeführt 
(Download der Satzung im Internet unter 
www.dsb.de möglich). 

Mein Dank gilt allen für die Unterstüt-
zung im Umfeld der Fusion: Beispielhaft 

seien von DSB-Seite das Präsidium um 
Manfred von Richthofen und Generalsek-
retär Dr. Andreas Eichler genannt wie auch 

unsere hauptamtliche Begleitung Andreas 
Klages und nun Meike Henning. Von NOK-
Seite aus möchte ich Präsident Dr. Klaus 
Steinbach und Generalsekretär Bernhard 
Schwank anführen. Mein Dank geht auch 
an die weiteren Mitglieder der Satzungs- 
und Strukturkommissionen, die unsere An-
regungen ernst nahmen und damit im Ver-
lauf der Fusionsverwirklichung Bedenken 
der VmbA weitgehend ausräumen konnten. 

Ich bedanke mich weiterhin sehr herzlich 
für die große Unterstützung durch unsere 
Verbändegruppe und im DAB. 

Ich wurde von den VmbA einstimmig für 
deren Sitz im künftigen DOSB-Präsidial-
ausschuss ĂBreitensport/ Sportentwicklungñ 
benannt, mit der Möglichkeit, diese wichti-
gen Handlungsfelder des deutschen Sports 
mitzuformen. Überhaupt beginnt erst jetzt 
der Findungsprozess ï nicht nur der Präsi-
diums- und Ausschuss-Mitglieder, sondern 
auch der Gesamtorganisation, in der wir 
uns mit unseren Wünschen und Bedürfnis-
sen hoffentlich im Alltag so wieder finden, 
wie es sich abzeichnet. 

Mein Dank zu Jahresbeginn gilt gleich-
falls allen DAB-Mitgliedern für das aktive 
Voranbringen von Aikido. Alles Gute für 
das angefangene Jahr! 

Ich bin immer für euch ansprechbar! 
Eure 
 
 
 
 
Dr. Barbara Oettinger,  

DAB-Präsidentin  

Fusion von DSB und NOK ï 

Anlass zum Dank 
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Ende Juli fanden im Ruhrgebiet die ĂWorld 
Gamesñ, ein riesiges Event nicht-olympi-
scher Sportarten, statt. Aikido war mit einer 
dreitägigen Veranstaltung in Mülheim ver-
treten. Die Mischung aus Lehrgang und 
Demonstration wurde durch den Aikikai 
Deutschland ausgerichtet. 

Hier wollte man mehrere Fliegen mit ei-
ner Kappe schlagen: Ein Aikido-Jubiläum in 
Deutschland, ein Jubiläum von Meister 

Asai und eben die ĂWorld Gamesñ. Leider 
geriet diese Mischung, meines Erachtens, 
etwas tendenziell zu einer Werbeveran-
staltung des Aikikai. So Kleinigkeiten wie 
die Existenz von Aikido in Deutschland au-
ßerhalb des Aikikai-Verbandes wurden 
Ăvernachlªssigtñ. 

Man hatte jedoch eine sehr große Ver-
anstaltung mit hochrangigen Meistern auf 
die Beine gestellt. In zwei Hallen waren 
insgesamt 2500 m² Matten ausgelegt. Al-
lerdings sollten sich diese Tatami 1500 Ai-
kidoka teilen; allein unsere Abteilung war 
mit 14 Aikidoka angereist. Dass hier Prob-

leme auftreten würden zeigte sich spätes-
tens beim ersten Absitzen. Wenn die Trai-
ningsfläche zu 80 % mit Schülern besetzt 

ist, bleibt nicht mehr viel Platz 
zum Üben! So wurden vier 
Gruppen von den unteren 
Kyugraden bis hin zu den 
Meistern mit 4. Dan und hö-
her eingeteilt und den Flä-
chen zugewiesen. 

Die Gruppen wurden je-
weils eine Stunde von einem 
Meister unterrichtet. Ich lan-
dete am ersten Abend mit 
den anderen gut 50 Aikidoka 
ab 4. Dan auf der Terrasse 
vor der Halle, wo wir unter 
Leitung der Meister Hata-
moto und Fujimoto mit Stab 
und Schwert übten. 

Nach der ersten Stunde 
kamen die Meister mit dem 
3. Dan hinzu, denn ein Trai-
nieren war in der Halle der 
sonstigen Dan-Träger trotz 

700 m² einfach nicht möglich. 
Die Organisation im Um-

feld wurde von uns nur teil-
weise in Anspruch genom-
men, da wir mit Zelten und 
Wohnwagen angereist wa-
ren. Jeder hatte Proviant da-
bei, sodass wir es uns auf 
dem für diese Camping-
zwecke zur Verfügung ste-
henden Sportplatz gut gehen 
ließen. 

Aikido bei den  

World Games 2005 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der dritte Doshu Moriteru Ueshiba 

vor dem Bildnis seines Großvaters 
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Der zweite Tag begann mit einer etwas 
anderen Gruppeneinteilung. Man hatte die 
Dan-Träger halbiert. Ich landete wieder auf 
der Terrasse, diesmal bei Meister Asai. 
Allerdings waren bei der Belegung die Ab-
stände zwischen den Übenden so gering, 
dass die Schwert-Übungen gefährlich wur-
den. Wir entschieden daher, uns in den 
anderen Hallen umzusehen. In der Halle 
der restlichen Dane zeigte Meister Koba-
yashi sein Können, während die Kyugrade 
von Meister Tissier und dem Doshu unter-
richtet wurden.  

Am Samstagabend gab es die angekün-

digten Demonstrationen der Delegationen 
von Chile über Deutschland bis Japan. 
Spätestens hier wandelte sich die Veran-
staltung zur Werbetour des Aikikai (soweit 
es die Reden und die Organisation betraf). 

Leider konnten die Vorführungen nur 
teilweise überzeugen. Es war eine große 
Bandbreite von kraftbetontem Aikido bis 
hin zu sehr langsamen, weichen Formen 
vertreten. Unabhängig von der gezeigten 
Stilrichtung waren Unsicherheiten zu 
sehen, die man in diesem Rahmen nicht 
erwartet hätte. Das galt auch für die japani-
sche Delegation. Im Anschluss an die 
Vorführungen kamen Gerüchte auf, dass 
einzelne exzellente Meister von der ĂRegieñ 
ausgebremst werden sollten, um kein ver-
zerrtes Bild entstehen zu lassen. 

Der Doshu zeigte jedenfalls ein sehr 

sauberes, schnörkelloses Aikido. Das Trai-
ning am Sonntag, bei dem die Dan-Träger 
unter seiner Leitung üben konnten, bestä-
tigte diesen Eindruck. 

Insgesamt waren es drei interessante 
Tage mit vielen bleibenden Eindrücken, 
wenn auch die Organisation mit der hohen 
Teilnehmerzahl zu kämpfen hatte. Gewon-
nen hat sicher trotzdem das Gruppenerleb-
nis, dass Aikido doch nicht nur eine Rand-
sportart darstellt. Ein wichtiger Eindruck, 
den wir gewonnen haben, ist allerdings 
auch der, dass sich das Aikido im DAB 
nicht zu verstecken braucht. 

 
Horst Hahn, 

Post-Sportverein Nürnberg e. V. 

 

 
Anmerkung: Das DAB-Präsidium und der 

Aikido-Verband NRW hatten in den letzten 

beiden Jahren wiederholt versucht, sich bei 
der Vorbereitung und Ausrichtung des Aiki-

doteils der World Games aktiv einbringen 

zu können, was vom Aikido-World-Games-

Mitgliedsverband jedoch abgelehnt wurde. 
Der DAB, in Deutschland wertgeschätzter 

DSB-Mitgliedsverband und zu Kooperatio-

nen gerne bereit, verzichtete auf ein Irimi 

und beantwortete nur ausdrückliche Anfra-

gen der Presse, die von sich aus den DAB 
als wichtigen Ansprechpartner für Aikido in 

Deutschland einstufte. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Nürnberger beim Abendessen 
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In Deutschland wird Aikido nunmehr seit 
ca. 40 Jahren regelmäßig betrieben. Viele 
Lehrer, die bei M. Ueshiba selbst gelernt 
haben, sind mittlerweile verstorben oder 
nicht mehr aktiv. Derzeit unterrichtet welt-

weit die zweite und dritte Generation von 
Aikido-Lehrern in maßgeblichen Funktio-
nen (Bundestrainer, Landesbeauftragte, 
Prüfer usw.). Die Tatsache, dass auch der 
Begründer des Aikido seine eigene Aikido-
Technik ständig weiterentwickelte und 
seine Schüler, die zu verschiedenen Zeiten 
seiner Entwicklung bei ihm studierten, die-
sen Evolutionsstand mehr oder weniger 
stark konservierten und lehrten, führt heute 
zu dem Umstand vieler Ausdrucksformen 
und Stile im Aikido. 

Selbst in einem Verband wie dem DAB, 
welcher durch einen weitgehend homoge-
nen technischen Stil geprägt ist, bleibt es 
wegen der unterschiedlichen persönlichen 
Entwicklungen seiner Lehrer sowie der 
Öffnung nach außen, das heißt der Bereit-
schaft, sich mit anderen Stilen und Aus-
drucksformen auseinander zu setzen, nicht 
aus, dass unterschiedliche Formen in der 
Technik gezeigt werden. 

Fortgeschrittene Aikidoka haben meist 
wenige Probleme damit, das hinter unter-
schiedlichen Ausdrucksformen stehende 

gemeinsame Prinzip sowie den Einfluss 
individueller Physiologie und Mentalität zu 
erkennen und somit differenziert wahrzu-
nehmen. Relativen Anfängern hingegen 
fehlt die aus langjährigem Training resultie-
rende Erfahrung, um die wahrgenomme-
nen Unterschiede mit einem ausreichen-
den Gefühl innerer Sicherheit bewerten zu 
können. Erkennbar ist dies häufig daran, 
dass äußere Formenbilder kopiert werden, 
ohne die Gesamtheit eines Bewegungsab-
laufes in allen Nuancen vollständig zu er-

fassen und die Wechselwirkungen zu ver-
stehen. 

Nun kennen das sicher auch fortge-
schrittene Dangrade und hatten und haben 
auch heute immer noch Schwierigkeiten, 
dies jeweils in vollständigem Umfang zu 
leisten. Wir lernen eben aus Erfahrung, 
Aikido ist der Weg des Übens, das Verste-
hen liegt nicht vor dem Üben, sondern in 
der Regel erst danach. 

Für Prüfer wird es zunehmend schwieri-
ger, mit dem Wunsch zur Toleranz unter-
schiedlicher Ausdrucksformen auch ge-
recht zu bewerten. Denn bei aller Toleranz 

müssen die wesentlichen Aikido-Prinzipien 
erhalten und die Technik muss insbeson-
dere wirksam bleiben. Welche Maßstäbe 
und Parameter sind anzulegen, die ggf. im 
anschließenden Gespräch mit den Kan-
didaten für diese auch verständlich und 
nachvollziehbar sind? Für den Verband 
stellt sich u. a. im Zusammenhang mit 
Prüfungsgerechtigkeit die Frage, wie die 
entgegenstehenden Ziele des Strebens 
nach vermehrter Toleranz und der ĂBewah-
rung der klassischen Aikido-Technikñ kon-
zeptionell zu vereinbaren und zu realisieren 
sind. Zudem soll auch die Technik noch 
weiterentwickelt werden. 

Vergleichsweise einfach erscheint es, 
sich ausschließlich an einem Meister zu 
orientieren, ihn zum ausschließlichen Vor-
bild zu nehmen. So wäre es möglich, sich 
mit verbandspolitischen Maßnahmen nach 
außen abzuschotten, Ăfremde Einflüsseñ zu 
unterdrücken und in der Lehre eine einheit-
liche Technik vorzugeben. In vielen Ver-
bänden wurde oder wird nach meiner Er-
fahrung so verfahren, jedoch mit unter-

schiedlichen Mitteln und unterschiedlicher 
Intensität. Dies sorgt für klare Orientierung 
und weitgehende ĂHarmonieñ. Fraglich 
bleibt, wie wertvoll und nützlich ein auf 
diese Weise verinnerlichtes Aikido im tat-
sächlichen Konfliktfall ist, wenn die Übung 
dauerhaft in einem quasi Ăgeschützten und 
abgekapselten Raumñ erfolgt. 

Das, was in der Anfangszeit einer Ver-
bandsentwicklung sinnvoll und notwendig 
war, ist nicht automatisch auf Dauer erstre-
benswert, im Übrigen bei zunehmender 

Analyse und Bewertung 

von Aikido-Techniken 
 

Dan-Förderlehrgang am 

24./25.09.2005 in Hannover 

(TSV Godshorn von 1926 e.V.) 
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Entwicklung der Aikido-Lehrer auch nicht 
mehr realisierbar. Denn nach meiner Mei-
nung fördert Aikido tatsächlich die Ent-
wicklung der Persönlichkeit ï und damit 
auch die Fähigkeit zu einem eigenen Urteil. 

Viele fortgeschrittene Aikido-Meister, so 
sehe ich es, treten dafür ein, die eigenen 
Auffassungen, Ausdrucksformen und Be-
wertungen nicht zu unterdrücken oder auf 
eine ĂLinie zu trimmenñ, wie man bei-
spielsweise ein Stück Blech über die Ein-
heitsform dengelt, sondern sie mit dem 
Ziele der Weiterentwicklung in einem ge-
steuerten und konstruktiven Prozess zu 

einer Synthese zu führen. Auf diese Weise 
kann das jeweils individuelle Potential an 
Kreativität, Erfahrungen und Fähigkeiten zu 
einem starken Erkenntnisgewinn aller zu-
sammengefasst werden. Dies könnte hel-
fen, den jeweils persönlichen Horizont zu 
erweitern und dennoch über die erkannte 
gemeinsame Schnittmenge den Wesens-
kern des Aikido als motorischen Codex und 
Ausdruck wesentlicher Prinzipien zu be-
schreiben. 

Einen solchen, außerhalb einer Schüler-
Lehrer-Situation liegenden Prozess zu 
animieren und zu lenken ist nicht nur in 
analytischer, sondern vor allem in emotio-
naler und gruppendynamischer Sicht eine 
schwierige Aufgabe. Die Technische 
Kommission des DAB hat sich dennoch die 
Analyse und Bewertung zum langfristigen 
Ziel gesetzt. In der letzten Tagung wurde 
beschlossen, zunächst das Prüfungspro-
gramm umfassend zu untersuchen, um 
festzustellen, ob darin ggf. Angriffs-/Vertei-
digungskombinationen abgefordert werden, 
die als unsinnig und ineffektiv anzusehen 

sind und somit aus dem Prüfungspro-
gramm gestrichen werden sollten. Hierbei 
wird nicht verkannt, dass die im Prüfungs-
programm enthaltenen Kombinationen zu-
nächst einmal als ĂAufgabenstellungenñ zu 
verstehen sind, anhand derer der Aikidoka 
(Reflex-)Muster und Prinzipien verinnerli-
chen soll. Forderungen nach Realitätsnähe 
der Aikido-Übung stoßen bei kritischer Be-
trachtung schnell an eine Grenze, nämlich 
an die Grenze der Realisierbarkeit solcher 
Forderungen, so seltsam das klingen mag. 

Welche verschiedenen Ausführungsformen 
(Variationen, Betonungen etc.) können 
überzeugend dargestellt werden, also den 
Aikido-Prinzipien im Allgemeinen und der 
speziellen Technik im Besonderen entspre-
chen und wirksam, möglichst gar sehr effi-
zient sein? 

Anlässlich des Dan-Förderlehrganges 
am 24./25.09.2005 in Hannover hatte der 
Vizepräsident Technik Karl Köppel nun zu 
einer beginnenden Analyse und Bewertung 
von Aikido-Techniken aufgerufen. Die mit 
den Dan-Förderlehrgängen angesprochene 
Zielgruppe der Aikido-Meister ab dem drit-

ten Dan ist sicherlich richtig gewählt, denn 
damit wird der Kreis angesprochen, der 
langjährige Aikido-Erfahrungen besitzt, in-
nerhalb des Verbandes maßgeblich in der 
Lehre tätig ist und auch Prüfungen ab-
nimmt. 

Glücklicherweise war der Teilnehmer-
kreis relativ klein, sodass die gruppendy-
namische Situation gut beherrschbar blieb. 
Die anfänglich ungewohnte Situation, Ăauf 
der Matte zu diskutierenñ, statt fleißig zu 
trainieren, wurde so schnell zu einer sehr 
interessanten und spannenden Angele-
genheit. Es bedurfte nur leichter Provoka-
tion und Moderation, um alle Teilnehmer zu 
aktiven Beiträgen anzuregen. Jeder wusste 
auf wichtige Details und Zusammenhänge 
der Technik hinzuweisen. Typische Fehler 
oder Schwachpunkte in der Technik wur-
den so recht umfassend und sichtbar her-
ausgestellt. Allein mangelte es an der Zeit, 
Vorschläge und Variationen auch im eige-
nen Training auszuprobieren, um vorge-
fasste eigene Bewertungen zu hinterfra-
gen. 

Bei der Diskussion über Schwerpunkte 
und Bewertungen zeigte sich, dass es nicht 
genügt, einen Ablauf in seiner äußeren 
Form mit bekannten Schablonen abzuglei-
chen, sondern dass es erforderlich ist, die 
Wirkungen auf den Uke und den Fluss der 
Kraft zu betrachten sowie die inneren 
Wechselwirkungen zu erkennen. Für wer-
tende Beschreibungen taugen nur die be-
kannten ï abstrakten ï Ausdrücke wie Ba-
lancebrechung, Einsatz des Zentrums, 
Übertragung, exzentrische Führung, 
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schneidende Hand, Entkoppelung, Umlen-
kung der Kraft, relative Kraftlosigkeit usw. 
Diese Begriffe bezeichnen wir gern als 
ĂElementeñ, den körperlichen Ausdruck 
wesentlicher, übergeordneter und ganz-
heitlicher Prinzipien. 

Viele Fragen, wie zum Beispiel nach der 
Bedeutung von ĂAtemiñ und der ĂGriffsi-
cherheitñ, konnten nur angerissen werden 
und bleiben einer späteren genaueren Be-
trachtung vorbehalten. Ebenso wurde her-
vorgehoben, dass das Angriffs- und Reak-
tionsverhalten des Uke realistischer zu er-
folgen habe und dass über das Reizthema 

ĂBedeutung der Stock- und Schwerttechni-
ken für Lernen und Entwicklung im Aikidoñ 
noch trefflich zu philosophieren sei. 

Im Nachhinein war es schon erstaunlich, 
welche Vielfalt an Sichtweisen, Variationen, 
insbesondere technischen Details und dar-
aus letztlich resultierenden Bewertungen 
bereits die im Prüfungsprogramm als Ein-
gangstechnik angesiedelte Technik Shiho-
Nage den Teilnehmern entlockte. 

Das unmittelbare Ziel ist eine gerechte 
Bewertung in der Aikido-Prüfung. Der Weg 
dorthin erweist sich bei unbekannten For-
men schwieriger als gedacht. Auf den Dan-
Förderlehrgängen (und möglicherweise 
noch anderen) werden sich die Teilnehmer 
und die Technische Kommission mit die-
sem Thema sicherlich noch lange beschäf-
tigen. 
 
Ulrich Schümann, 

SV Boostedt von 1922 e. V. 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
Nach mehrjähriger Vorbereitung darf der 
DAB seit dem 01.01.2005 als einer von nur 
vier Sportfachverbänden des Deutschen 
Sportbundes das Qualitätssiegel SPORT 
PRO GESUNDHEIT für sein Gesundheits-
sportprogramm ĂG.U.T. ï Doñ (Gesund und 

Trainiert ï Do) vergeben. Dieser große Er-
folg unseres Expertenteams wird auf der 
neuen Jahressichtmarke dargestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
An die Übungsleiterinnen und Übungs-

leiter, die ein solches Kursprogramm in ih-
rem Verein anbieten wollen, werden einige 
Anforderungen gestellt: Nach Erwerb der 
Aikido-ÜL-Fachlizenz ist eine ergänzende 
ÜL-Ausbildung ĂSport in der Prªventionñ 
und schließlich die Teilnahme am Einfüh-
rungskurs in das G.U.T.-Programm erfor-
derlich.  

2005 absolvierten neun Übungsleiter/ 
-innen den ersten G.U.T-Kurs. Zwischen-
zeitlich wurde das Qualitätssiegel an vier 
Mitgliedsvereine des DAB für ihr Angebot 
vergeben (AC Niedernhausen, TSG Stutt-
gart, DJK Germania Lenkerbeck, SV Böb-
lingen). Über die DAB-Internetseite www. 
aikido-bund.de/Sportpro/sportpro.html kann 
man zu allen Angeboten gelangen. 

Der DAB plant, auch im Mai 2006 einen 

G.U.T-Einführungskurs anzubieten. Die 
ÜL-P-Lizenz muss als Eingangsvoraus-
setzung der Teilnehmer/-innen dann be-
reits vorhanden sein und ihr Erwerb sollte 
deswegen rechtzeitig eingeplant werden.  

Interessierte Übungsleiter werden ge-
beten, sich schon jetzt beim Bundesrefe-
renten Lehrwesen Hans Stretz zu mel-
den, um die Planung zu erleichtern. 

 
Dr. Thomas Oettinger, 

DAB-Geschäftsstelle 

Die Jahressichtmarke 

2006 
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ĂWas bedeutet dieser Schwarzgurt eigent-
lich ï ist das so, als ob man im Fußball in 
die Bundesliga aufsteigt?ñ Gerade hatte ich 
meine Prüfung zum Shodan (1. Dan) be-
standen, da stellte mir eine nicht Aikido 
betreibende Freundin diese Frage. Ich 
musste lachen bei diesem Vergleich, 
wusste aber im ersten Moment nicht ge-

nau, was ich eigentlich antworten sollte. 
Gute Frage. Außer dem offensichtlichen 

Unterschied des nun dunklen Hakamas fiel 
mir auf Anhieb nicht sehr viel ein. Bedeutet 
das, dass sich nur auf der äußerlichen 
Ebene ein Wandel vollzieht? Oder gibt es 
vielleicht einen solchen ĂWandelñ ï auch 
innerlich ï gar nicht? Und wenn doch, wor-
aus sollte er bestehen? Zeit, sich das 
Thema einmal genauer anzusehen. 

Das Kanji-Schriftzeichen f¿r ĂDanñ stellte 
ursprünglich die Tätigkeit dar, Stufen in 
einen Felsen zu schlagen, um ihn zu er-
klimmen. Heutzutage wird dies schlicht als 
ĂStufeñ oder ĂEbeneñ ¿bersetzt. Die Be-
deutung des Wortes ĂStufeñ definiert das 
Wörterbuch folgendermaßen: 1) Rang oder 
Grad innerhalb einer Serie oder Skala; 
2) Teil einer Sequenz von getrennten, auf-
einander folgenden Stadien in der Ent-
wicklung zu einem Ziel hin; 3) ein Objekt 
oder eine Vorrichtung, die eine Stütze beim 
Hinaufsteigen oder Hinabsteigen bietet. 
Hªufig hºrt man, dass das Wort ĂDanñ 

als ĂMeistergradñ ¿bersetzt wird. Wenn 

man sich aber die Definition dieses Wortes 
ansieht, wird deutlich, dass dies streng ge-
nommen nicht stimmt: Die genannten Defi-
nitionen zeigen, dass eine Stufe ein Teil 
einer Skala, einer Entwicklung oder eben 
einer Treppe ist. Der erste Dan oder Sho-
dan ist also lediglich die erste einer ganzen 
Reihe von Stufen. Man steht ganz unten an 
der Treppe und hat noch viele Stufen vor 
sich. Kevin Choate (6. Dan Aikikai) sagte in 
einem Interview, dass er auf seinem Weg 
zum Gipfel manchmal zurückblickt und 

dann erstaunt ist, wie hoch er schon 
gekommen ist. Doch immer, wenn er das 
tut, dreht sich sein Lehrer (Mitsugi Sa-
otome, 8. Dan Aikikai) von oben zu ihm um 
und zeigt ihm, wie weit er ihm immer noch 
voraus ist. 

In den meisten seriös betriebenen asia-
tischen Kampfkünsten zeigt der Shodan 
an, dass sein Träger über die Grundkennt-
nisse innerhalb dieser Kampfkunst verfügt. 
Man könnte es mit dem Lernen des ABCs 
vergleichen oder auch mit dem bestande-
nen Führerscheintest: die Basics sind nun 
vorhanden, aber man kann trotzdem nicht 

gleich wie Michael Schumacher loslegen. 
Es ist stattdessen an der Zeit, die ge-

lernten Grundlagen weiter zu vertiefen, den 
Blick auszuweiten auf Dinge, die noch au-
ßerhalb der eigenen Fähigkeiten liegen, 
und mit dem wahren Lernen anzufangen. 
Dave Lowry schreibt dazu: ĂShodan zu sein 
heißt nicht, den Fuß in der Tür zu haben, 
sondern es heißt, dass man gelernt hat, 
wie man die Türklinke findet.ñ 

Eine weitere Frage, die mir nach meiner 
Danpr¿fung gestellt wurde, war: ĂBist du 
jetzt eine richtige Meisterin?ñ Hier fiel mir 
die Antwort nicht schwer. Viele Budover-
bände sprechen erst ab dem 2., manche 
sogar erst ab dem 4. Dan vom ĂMeister-
gradñ; und als frischgebackener 1. Dan 
fühlte ich mich alles andere als so weit 
fortgeschritten, dass ich Aikido Ămeisternñ 
könnte. Nein, keine Meisterin, nur eine 
Anfängerin im dunklen Hakama. 

Durch das Tragen eines schwarzen Ha-
kamas heben wir uns sichtbar von den 
Kyugraden ab. Traditionell war es jedoch 
so, dass alle Schüler ï egal ob Yudansha 

(Danträger) oder Mudansha (Kyugrade) ï 
einen Hakama in verschiedenen Farben 
trugen. Wir sollten ihn nicht als Status-
Symbol betrachten, sondern uns durch die 
sieben Falten an die sieben Tugenden der 
Samurai erinnern, die unter anderem Rei, 
also Respekt, Höflichkeit und als Teil des-
sen sicherlich auch Bescheidenheit symbo-
lisieren. 

Das Schriftzeichen für den ersten Teil 
des Wortes Sho-dan (wörtlich: Anfangs-
stufe) besteht aus zwei Teilen, einerseits 

Gedanken zum Shodan 
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dem Zeichen f¿r ĂStoffñ und andererseits 
dem f¿r ĂMesserñ. Um ein Kleidungsstück 
zu schneidern, müssen wir zuerst die be-
nötigten Teile zuschneiden. 

Bevor die Kleidung überhaupt Form an-
nehmen kann, muss die Grundlage dafür 
gelegt werden, dass sie später auch passt 
und hält. Das Zuschneiden ist der erste 
Schritt für das spätere Gelingen, die ei-
gentliche Arbeit steht jedoch noch bevor. 

Interessanterweise verbildlicht das Kanji 
für Kyu den Vorgang, Fäden zu einem 
Ganzen zusammenzufügen. Übertragen 
könnte man sagen, dass die Zeit als Kyu-

grad der Prozess vor dem Zuschneiden 
des Schnittmusters ist: Zu allererst muss 
der Stoff gewebt werden. Ohne Stoff keine 
Kleidung. Doch beim Weben ist noch nicht 
erkennbar, wie das spätere Kleidungsstück 
aussehen wird. Erst beim Ausschneiden 
der einzelnen Teile entsteht ein vager Ein-
druck davon, welche Form daraus hervor-
gehen wird. 
So weit zum Ătechnischen Standñ eines 

Shodan-Trägers. Wie steht es mit den äu-
ßeren Dingen? Tragen wir mit dem 
schwarzen Hakama nicht auch gleichzeitig 
mehr Verantwortung? Anfänger blicken oft 
zu den Danträgern auf ï wir alle hatten si-
cher ein Vorbild mit Ăschwarzem Rockñ, als 
wir mit dem Aikido anfingen. Deshalb soll-
ten wir als Sempai (erfahrener Schüler) 

auch nach außen hin Vorbild sein in Bezug 
auf Etikette und Trainingseinstellung. 

Wenn ich wieder gefragt werde, was es 
bedeutet, ein Shodan zu sein, werde ich 
hoffentlich bessere Auskunft geben kön-
nen. Und in der Zwischenzeit werde ich 
versuchen, nicht zu vergessen, dass ich 
nur mit den Zehenspitzen auf der ersten 
Stufe der langen Treppe angelangt bin. In 
der Bundesliga spielen andere. 

 
Sonja McGough, 

SV Böblingen e. V. 

 

Quellen: 

Dave Lowry: Sword and Brush 

Dave Lowry: Traditions 

Mitsugi Saotome: Yudansha ranking 

Mitsugi Saotome: The Principles of Aikido 

Kensho Furuya:  

What does a black belt really mean? 

John Stone/Ron Meyer: Aikido in America 

 
 

 
 
 
 
Vom 11. bis 17. September 2005 trafen 
sich 20 Aikidoka auf dem nebligen Horn, 
um den Fachlehrgang II zu absolvieren. 

Einige der Teilnehmer kannten sich 

Die neuen Übungsleiter 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die neuen DAB-Übungsleiter 
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schon vom Fachlehrgang I, der im April in 
Frankfurt/Main stattfand. Die neu hinzuge-
kommenen Aikidoka wurden in der Gruppe 
herzlich aufgenommen. 

Nachdem die Zimmer bezogen waren, 
ging es gleich ans ĂEingemachteñ. Es 
wurde jede freie Minute zum Lernen ge-
nutzt, aber auch der Spaß kam nicht zu 
kurz. 

Da es am Donnerstag ab 13 Uhr mit der 
schriftlichen Prüfung losging, war es mit 
dem Appetit einiger Prüflinge nicht so gut 
bestellt. Die Anspannung löste sich erst am 
Freitagabend nach der praktischen Prü-

fung. Die bestandene Prüfung wurde an-
schließend gebührend gefeiert. 

 
Die neuen DAB-Aikido-Übungsleiter-Lizenz-
Inhaber sind: 

 
Burkart, Christa  AC Frankenthal 
Drewitz, Frauke Lübecker Judo-Club 
Evers, Georg DJK Aschaffenburg 
Ficht, Dieter TSG Bamberg 05 

Gries, Maria Aikido Flughafen Ffm. 
Haase, Dagmar Bramfelder SC 
Hellmich, Beate Hammer SPVG 
Hirte, Wilhelm SG Wolbrechtshausen-H. 

Kaiser, Olaf SG Wolbrechtshausen-H. 
Kölln-Möckelmann, Elke Kaltenkirchener TS 
Kopp, Thorsten TG Rheingönheim 
Korth, Susanne Lübecker Judo-Club 
Mohr, Uschi AC Frankenthal 
Oelkers, Andreas Takebayashi Dresden 
Pitsch, Harald Post-SV Nürnberg 
Sach, Piet Lübecker Judo-Club 
Wenger, Gabriele VfB Jagstheim 1946 
Zech, Corina  AC Frankenthal 
Zeller, Bernd Aikido- u. Karate-Verein Augsb. 

 
Die Prüfungskommission setzte sich zu-

sammen aus Karl Köppel, 6. Dan, Hans 
Stretz, 4. Dan, und Leo Beck, 2. Dan. 

Besonders erwähnen möchten wir die 
tolle Vorbereitung auf die Prüfung durch 
Hans Stretz, Bundesreferent Lehrwesen, 
sowie den harmonischen Zusammenhalt 
und die gegenseitige Hilfe in der Gruppe. 

 
Corina Zech, Christa Burkart, Uschi Mohr, 

AC Frankenthal e. V. 

 
 
 
 
 
 
 
Zum 50-jährigen Bestehen der DJK Ger-
mania Lenkerbeck richteten wir (die Aiki-
doabteilung) am ersten Oktoberwochen-
ende einen Landeslehrgang aus. Lehr-
gangsleiterin war Abteilungsleiterin Jutta 
Most. 

Diesmal hatten wir das Vergnügen, Bar-

bara Oettinger, 5. Dan Aikido und u. a. Mit-
glied der Technischen Kommission, als 
Lehrerin in Marl (NRW) begrüßen zu kön-
nen. 

Zuvor hatten wir natürlich einiges zu tun. 
Angefangen von den Hallenreservierungen 
über die Organisation des Abendessens 
bis hin zur Dekoration. Auf Grund unserer 
Erfahrung aus den letzten Lehrgängen ge-
lang das ohne Probleme. Natürlich konnten 
wir uns da auch auf die Unterstützung un-
serer befreundeten Vereine Aikido-Club 
Herten und Hamminkelner Sportverein 
verlassen. 

Am Tag vor dem Lehrgang musste ich 
noch die große Fernsehkamera vom örtli-
chen Bürgerfernsehen abholen. 

Am Samstagmorgen trafen wir uns 
schon um 9 Uhr morgens. Während die 
einen die Tische für das gemeinsame 
Frühstück in der kleinen Halle vorbereite-
ten, fingen die anderen schon mal an, die 
ersten Matten in die große Halle zu brin-
gen. Als die Brötchen eintrafen, setzten wir 
uns alle gemeinsam an den Frühstücks-

tisch, um den frischen Kaffee, Tee und was 
es sonst noch alles gab zu genießen. 

Nachdem wir frisch gestärkt die Matten 
aus Marl und Herten aufgebaut hatten, 
kamen auch schon die ersten Aikidoka. 
Durch den Ferienanfang und das verlän-
gerte Wochenende (3. Oktober) waren die 
Straßen so voll, dass Barbara mit etwas 
Verspätung ankam. Sie ließ sich davon 
aber nicht aus der Ruhe bringen und be-
gann sofort mit dem Training. Als Thema 
für den ersten Tag hatte sie Verkettungen 

Eine gewachsene 

Gemeinschaft 
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vorbereitet. Alle hatten bei dem abwechs-
lungsreichen Training viel Spaß und die 
Zeit verging schnell. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Für Groß und Klein wurde etwas geboten 

 
 
Beim Abendessen konnten wir draußen 

gemütlich zusammensitzen und das Ge-
grillte mit den Salaten genießen. Später 
wurde es dann doch zu kühl, sodass wir in 
die kleine Halle gingen. Neben den Ge-
sprächen an den Tischen fingen einige an, 
Basketball zu spielen. Vera und Felix Oet-
tinger, die zusammen mit ihren Eltern am 
Lehrgang teilnahmen, waren dabei auch 
sehr aktiv. 

Am nächsten Morgen frühstückten die 
Aikidoka, die in der Halle übernachtet hat-
ten, wieder in der kleinen Halle. 

An diesem Tag stand als Trainings-
thema Stab auf den Plan. Barbara zeigte 
uns auch dabei wieder viele interessante 

Übungen. Unsere Jugendlichen, die mit auf 
der Matte waren, hatten gleichfalls viel 
Spaß und tauschten sich mit den Erwach-
senen aus. 

Nachdem die Matten wieder in die ein-
zelnen Hallen zurückgebracht worden 
waren, stand in der kleinen Halle zum Ab-
schluss als Stärkung für die fleißigen Helfer 
ein kleiner Imbiss bereit. 
 
André Lanfermann, 

DJK Germania Lenkerbeck e. V. 

 

 
 
 
 
 
 
Er ist einer der Vereine, die bereits exis-
tierten, als der DAB noch in den Geburts-
wehen steckte, als beim Nennen der Silben 
ĂAi-Ki-Doñ viele noch an ĂHa-Ra-Ki-Riñ 
dachten und manche unserer derzeitigen 
Mitglieder noch nicht einmal geboren wa-
ren. 

Am 20. Oktober 1975 wurde der AVH 
auf Initiative von Klaus Liermann, heute 
3. Dan Aikido, ins Leben gerufen. Etwa 
zwei Monate danach nahm eine kleine 
Gruppe das Training im Dojo der Schule 
am Sandberge in Hannover-Bemerode auf. 
Dieses Domizil wurde für einen Zeitraum 
von 18 Jahren die Stelle, an der sich die 
ständig wachsende Zahl der Vereinsmit-
glieder regelmäßig traf und unter Leitung 
von Meister Klaus den Schweiß auf die 
Matten triefte. 

Beim Umzug in die Freie Waldorfschule 
am Maschsee in Hannover im Juni 1993 
war der AVH bereits einer der großen Ver-
eine des DAB in Niedersachsen. Bis zum 
heutigen Tag befindet sich die Mitglieder-
zahl im Bereich der 100 und damit auch 
unter den Top 20 der DAB-Rangliste. 

Meister Klaus, unser Ehrenvorsitzender, 
hat sich im letzten Jahr aus gesundheitli-
chen Gründen schweren Herzens vom ak-
tiven Leben auf der Matte zurückgezogen. 
Dies war auch der Grund, auf einen Jubi-
läumslehrgang zu verzichten. Jedoch steht 

er uns bei Vorstandssitzungen, Kyu-Prü-
fungen etc. nach wie vor mit Rat und Tat 
zur Seite. Als Gründer und langjähriger 1. 
Vorsitzender des Vereins war er natürlich 
am 22. Oktober 2005 bei der Jubiläums-
feier mit dabei. 

Diese begann bereits am Freitagnach-
mittag mit einer Stadt-Rallye durch Hanno-
ver ï wie es sich für Aikidoka gehört natür-
lich zu Fuß. In kleinen Gruppen mussten 
Aufgaben in Form von Fragen und Rätseln 
gelöst werden, um ein Geheimnis zu lüften. 

Aikido-Verein Hannover 

feiert 30-jähriges Jubiläum 
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Teamfähigkeit war gefragt und letztendlich 
gelang es allen, den ĂSchatzñ zu heben. 

Gegen Abend begann der gemütliche 
Teil, nªmlich das Tafeln Ăbei Marioñ. Von 
Antipasti bis Fisch und Pasta, Nage-Waza 
nach Kote-mawashi gegen Yokomen-uchi 
war alles dabei, was Herz und Seele er-
freute. Und das, bis Mario uns die Tür auf-
hielt, was wir vermutlich richtig interpretiert 
haben: Wir lösten uns auf. 

Alles in allem ein gelungenes Jubiläum. 
(Trotzdem werden wir es in zwanzig Jahren 
nochmals versuchen.) 

 

Norbert Knoll,  

AV Hannover e. V. 

 
 
 
 
 
 
 
 
Am 29. und 30. Oktober fand in der Stadt-
halle Walldorf ein Landeslehrgang des Ai-
kido-Verbandes Hessen statt. 

Bundestrainer Alfred Heymann, 6. Dan 
aus Niedersachsen, rief und rund 60 Teil-
nehmer aus ganz Hessen kamen. An sei-
ner ehemaligen Wir-
kungsstätte wurden 
an zwei Tagen je-
weils zwei Stunden 
lang nach Maßgabe 
der Lehrgangsleitung 
diverse Techniken 
geübt, um diese für 
die nächste Prüfung 

zu verbessern. Bei 
dem gemischten Lehr-
gang war vom Weiß- 
bis zum Schwarzgurt 
alles vertreten. 

Am Samstag um 
15 Uhr begrüßte 
Stadtrat Becker Al-
fred Heymann recht 
herzlich. Dieser legte 
am ersten Lehr-
gangstag seinen 

Schwerpunkt auf die Effektivität bei An-
griffen von hinten. 

Am Sonntag ging es von 10 bis 12 Uhr 
hauptsächlich um die Verteidigung gegen 
Angriffe mit einem Stock. 

Natürlich sind die Anforderungen bei der 
Ausführung einer Verteidigung an einen 
Schwarzgurt höher als an einen Anfänger. 
Steht bei unteren Kyugraden die Richtigkeit 
des Bewegungsablaufes im Vordergrund, 
so wird bei einem Braungurt schon mehr 
Wert auf die Effektivität der Verteidigung 
gelegt. Aber auch Danträger konnten sich 
durch Übungen unter Anleitung eines 

Meisters der Qualität von Alfred Heymann 
weiter verbessern. 

Nachdem eine Technik vorgeführt wor-
den war, wurde diese von den Teilnehmern 
nach bestem Können nachvollzogen. In 
seiner bekannt charmanten Art ging Alfred 
Heymann währenddessen über die Matte, 
von Teilnehmer zu Teilnehmer, und gab 
Korrekturhinweise, um die jeweilige Tech-
nik noch weiter zu verbessern. 

So konnte nach dem Lehrgang jeder 
Teilnehmer etwas für sich persönlich mit 
nach Hause nehmen. 

 
Herbert Hofmann, 

TGS Walldorf e. V.

Aikido-Landeslehrgang  

in der Stadthalle Walldorf 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Meister Alfred Heymann  (Foto: Anette Keim) 
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Am 29./30.10.2005 feierten die (nach ihrem 
Wappen so genannten) ĂAikidobªrenñ mit 
einem Lehrgang und einem Jubiläumsfest 
ihr 25-jähriges Bestehen. Lehrgangsleiter 
war das einzige bis heute noch aktive Grün-
dungsmitglied Ermano Olivan (3. Dan), in-
zwischen 1. Vorsitzender des Aikidolandes-
verbandes Rheinland-Pfalz und seit Sams-

tag Ehrenmitglied und Ehrenvorsitzender 
des Aikido-Clubs FT. 

Mit auf die Matte brachte er den Bären, 
der ihn all die Jahre über begleitete und für 
das Wappen Modell stand. Dieser wurde 
Ermano bei der ersten Weihnachtsfeier von 
seinen damaligen Schülern überreicht und 
trug (wie er) einen Anzug mit blauem 
Gürtel. Damals wurde mit zwei Sportkursen 
im Sportunterricht des Gymnasiums der 
ĂGrundsteinñ des Aikido-Clubs Frankenthal 
gelegt, woraus dann, zwei Tage nachdem 
das siebte Gründungsmitglied volljährig 
wurde, der Verein entstand. 

1992 gab es schließlich die ersten Dan-
Träger im Verein und wie auf dem Foto zu 
sehen ist, bekam inzwischen auch der Bär 
einen schwarzen Hakama geschneidert. 
Neben dem Bild Ueshibas durfte er den 
Lehrgang verfolgen, auf dem es Ermano 
gelang, Ăeinfacheñ Grundtechniken durch 
Varianten mit Stock und Messerangriff für 
alle Graduierungen gleichermaßen attraktiv 
zu gestalten. Aikido als Weg der Harmonie 
zeigte sich beim Training auf der Matte 
auch dadurch, dass Jung und Alt, Fortge-
schrittene und Anfänger bunt zusammen-
gewürfelt mit viel Freude trainierten. 

Auf der anschließenden Feier, in der 
dem Verein eine Ehrenurkunde des Sport-
bundes Pfalz überreicht wurde, blieb diese 
ebenfalls erhalten. Nach einer leckeren 
ĂSchlacht am kalten Buffetñ gab Thorsten 
Neitzel (1. Vorsitzender des ACFT) mit ei-
nem kurzweiligen Vortrag einen Einblick in 
das 25-jährige Vereinsleben. Eine kleine 
Jubiläumsschrift und Fotos ließen alte Zei-
ten wieder lebendig werden. Auf die 
nächsten 25 Jahre! 

 
Ralf Wittmann, 

AC Frankenthal e. V. 

Jubiläum des  

Aikido-Clubs Frankenthal 
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Vom 1. bis 4. Dezember 2005 führte der 
Deutsche Aikido-Bund an der Sportschule 
des Hessischen Landessportbundes in 
Frankfurt erstmalig einen Lehrgang zur Er-
langung der Fachübungsleiter-B-Lizenz Ai-
kido durch. 

Diese in Deutschland neue Qualifikati-

onsmaßnahme stellt für den DAB einen 
weiteren wichtigen Schritt zur Qualitätsent-
wicklung seiner Übungsleiter dar. 34 Meis-
ter und Meisterinnen vom 2. bis zum 
6. Dan, überwiegend aus Süddeutschland, 
nahmen am ersten Teil der B-Ausbildung 
teil. 

Die Inhalte erstreckten sich unter ande-
rem auf Erste-Hilfe-Maßnahmen, Bewer-
tungskriterien für Techniken, Präsentati-
onsmöglichkeiten und Rechtsthemen wie 
Notwehr und Waffengesetz. Die Referen-
ten, welche sich bis auf einen durch den 
Deutschen Sportbund vermittelten aus den 

eigenen Reihen rekrutierten, hatten ihre 
Unterrichtsstunden unter großem Aufwand 
vorbereitet. 

Viele Themen wurden in Gruppenarbei-
ten umgesetzt. Die Vorstellungen der Er-
gebnisse wurden intensiv, ja zum Teil heiß 
diskutiert. Die unterschiedlichen Stand-
punkte und Ausführungsformen spiegelten 
positiv die vorhandene Bandbreite im DAB 
wieder. 

Das Thema der Effizienz erregte die 
Gemüter besonders und die Position des 
Aikido innerhalb der Kampfkünste wurde 
auch nach Ende des Unterrichts immer 

wieder angesprochen und verglichen, 
selbst wenn keine Matte mehr am Diskus-
sionsort lag. 

Die Menge der abzuarbeitenden The-
men ließ niemals Langeweile aufkommen, 
aber 30 Unterrichtseinheiten innerhalb von 
drei Tagen wollen doch auch bewältigt und 
verarbeitet sein, zumal die Stundenplan-
struktur durch den Einsatz des externen 
Referenten vorgegeben war. 

Verschiedene Themen forderten auch 
die höheren Meistergrade in völlig neuem 
Maße. Die Kreativität der Teilnehmer war 
rundum gefragt. So galt es unter anderem, 

Rollformen zu zweit, Be-
wegungsarten auf allen 
Vieren, aber auch eine 
methodische Reihe zum 
Erlernen des Handstan-
des zu entwickeln. 

Besonderer Dank gilt 
den Referenten aus dem 
Bereich des DAB: Dr. 
Barbara und Dr. Thomas 
Oettinger, Karl Köppel, 

Martin Glutsch, Peter 
Siffert sowie dem Lehr-
gangsleiter und ÜL-Orga-
nisator Hans Stretz. Bis 
auf Peter Siffert nahmen 
alle zusätzlich zu ihrer 
Lehrtätigkeit an der kom-
pletten Fortbildungsmaß-
nahme teil. 

Bei allen Anstrengun-
gen haben dennoch alle 
Teilnehmer ihre Absicht 

Erster FÜB-Lehrgang  

des DAB in Frankfurt 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Präsentation der erarbeiteten Ergebnisse 


